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(54) LEUCHTE

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchte (1), umfas-
send ein mehrteiliges Gehäuse (2, 3) sowie mehrere
funktionsrelevanteKomponenten (4, 5, 6, 7), wobeimeh-
rere der funktionsrelevanten Komponenten (4, 5, 6, 7)

Eingriffselemente (8) aufweisen, die mit korrespondier-
enden Halteelementen (9) des Gehäuses (2, 3) mecha-
nisch verbindbar sind und dabei durch einen mechani-
schen Eingriff in einer definierten Position fixierbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einem
mehrteiligen Gehäuse und darin positionsstabil fixierten
funktionsrelevanten Komponenten.
[0002] In der Praxis sind Leuchten typischerweisemo-
dular aufgebaut: Eine LED-Platine wird in eine Halte‑
oder Kühlstruktur eingesetzt, darauf folgt eine optische
Einheit - bestehend aus Linse oder Abdeckung - gefolgt
von einem Gehäuse, das diese Elemente schützt und
mechanisch fixiert. Die elektrische Verbindung wird
durch eine Anschlussleitung mit Zugentlastung ergänzt.
In der Serienfertigung wie auch im Serviceeinsatz erfolgt
die Montage dieser Bauteile üblicherweise durch
Schrauben, Steckverbindungen, Rastmechanismen
oder Klemmungen - oftmals in Kombination.
[0003] InsbesonderediemechanischeBefestigunger-
folgt in bekanntenLösungenüberwiegenddurchSchrau-
ben oder separate Halteelemente. Beispielsweise zeigt
dieEP3339724B1eineLeuchtemit Tragschiene, bei der
LED-Module über separate Halter mit Rastnasen befes-
tigt werden. Die anderen Gehäusekomponenten - wie
optische Bauteile oder Kabelzuführungen - bleiben je-
doch verschraubt oder sind konventionell gefügt.
[0004] Auch die EP 2873913 B1 beschreibt eine
Schnappverbindung einer Abdeckung auf ein Leuchten-
gehäuse, verwendet aber zusätzliche Bauteile und er-
laubt keine vollständige Demontage. Gleiches gilt für die
US 10,251,279 B1, bei der Raststrukturen zur Platinenfi-
xierung beschrieben werden, jedoch keine vollständige
schraubenlose Gesamtkonzeption einer Leuchte offen-
bart ist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Leuchte bereitzustellen, deren sämtliche funktionalen
Baugruppen ohne Schrauben oder lösbare Zusatzbau-
teile montiert werden können.
[0006] Gelöst wird die Aufgabe durch die Merkmale
des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in
den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0007] Es wird eine Leuchte bereitgestellt, die ein
mehrteiligesGehäusesowiemehrere funktionsrelevante
Komponenten umfasst, wobei mehrere dieser Kompo-
nenten jeweils mindestens ein Eingriffselement aufwei-
sen, das mit einem am Gehäuse vorgesehenen korres-
pondierenden Halteelement durch mechanischen Ein-
griff verbindbar ist. Durch den Eingriff zwischen Eingriffs‑
und Halteelement ist jede dieser Komponenten in einer
definierten Position relativ zum Gehäuse fixierbar. Die
Verbindung kann insbesondere durch Formschluss,
Kraftschluss oder eine Kombination beider Mechanis-
men realisiert sein.
[0008] Ein wesentlicher Vorteil dieser Ausgestaltung
liegt in der werkzeuglosen und montagefreundlichen Fi-
xierung der Komponenten innerhalb der Leuchte. Da
keine zusätzlichen Befestigungsmittel erforderlich sind,
reduziert sich der Material‑ undMontageaufwand erheb-
lich. Zudem ermöglicht die definierte Positionierung eine
hohe Wiederholgenauigkeit, was insbesondere bei opti-

schen oder wärmeleitenden Komponenten von Bedeu-
tung ist. Der modulare Aufbau begünstigt die einfache
Anpassung der Leuchte an unterschiedliche Einsatzsze-
narien oder Produktvarianten.
[0009] Das jeweilige Eingriffselement und das korres-
pondierende Halteelement sind in einer Ausgestaltung
dabei geometrisch so ausgestaltet, dass beimEinsetzen
der jeweiligen Komponente eine mechanische Haltever-
bindung erzeugt wird, ohne dass zusätzliche Befesti-
gungsmittel wie Schrauben, Klammern oder externe
Clips erforderlich sind. Der Eingriff erfolgt insbesondere
durch eine kontrollierte elastische Verformung der Kom-
ponenten, etwa beim Überfahren eines Rastvorsprungs
oder beim Einführen in eine Aufnahme mit Hinterschnitt.
[0010] Einwesentlicher Vorteil dieser Konstruktion be-
steht darin, dass alle funktionsrelevanten Komponenten
der Leuchte - beispielsweise eine LED-Platine, eine op-
tischeEinheit, einTubusoder ähnlicheElementedirekt in
das Gehäuse aufgenommen werden können. Die werk-
zeuglose und schraubenfreie Verbindung vereinfacht die
Montage erheblich, reduziert die Zahl der Einzelteile und
senkt die Fertigungskosten.
[0011] Ineiner bevorzugtenAusgestaltungumfasst die
Leuchte als funktionsrelevanteKomponenten zumindest
eine elektronische Platine, eine optische Einheit mit Lin-
se oder Abdeckung sowie einen Tubus.Weitere Kompo-
nenten können vorteilhaft sein. Die elektronische Platine
dient typischerweise als Träger für Leuchtmittel wie licht-
emittierende Dioden (LEDs) und gegebenenfalls für wei-
tere elektronische Funktionseinheiten, etwa zur An-
steuerung, Regelung oder Stromversorgung. Die opti-
sche Einheit, beispielsweise in Form einer Linse, Linse
mit Haltering oder einer Abdeckung, übernimmt die licht-
lenkende oder lichtstreuende Funktion und definiert die
Abstrahlcharakteristik der Leuchte. Der Tubus kann als
lichttechnisches, thermisches oder mechanisches Bau-
teil ausgeführt sein und dient beispielsweise der opti-
schen Abschirmung, der Abstandshalterung oder als
Träger weiterer Komponenten. Die Positionierung und
Fixierung der Elemente innerhalb der Gehäuseteile er-
folgt ausschließlich über strukturell definierte Halteele-
mente und elastisch verformbare Befestigungsbereiche,
wodurch der gesamte Leuchtenaufbau ohne zusätzliche
mechanische Verbindungsmittel realisiert werden kann.
[0012] In einer bevorzugten Weiterbildung sind die
Eingriffselemente der funktionsrelevanten Komponen-
ten sowie die korrespondierenden Halteelemente des
Gehäuses als formschlüssige Verbindung ausgebildet.
Die mechanische Fixierung erfolgt dabei durch geomet-
risch komplementäre Strukturen, die ein gegenseitiges
Verschieben oder Verdrehen der Bauteile relativ zum
Gehäuse verhindern. Beispielsweise können die funk-
tionsrelevanten Komponenten an ihren Randbereichen
Vorsprünge oder Rastzungen aufweisen, die in zuge-
hörige Hinterschnitte oder Rastöffnungen ausgestaltete
Halteelemente imGehäuseeinrasten.Ferner könnendie
Eingriffselemente über zylindrische Führungen oder um-
laufendeRastkantenmit einemGehäuseteil formschlüs-
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sig verbunden sein. Außerdem können die funktions-
relevanten Komponenten beispielsweise Vorsprünge
oder Bajonett-ähnliche Nasen aufweisen, die in zuge-
ordnete Nuten oder Rillen im Gehäuse eingesetzt wer-
den, sodass eine verdrehsichere und axial gesicherte
Positionierung erzielbar ist. Diese formschlüssigen Ver-
bindungen erlauben eine werkzeuglose und wiederhol-
genaue Montage der Leuchtenkomponenten bei gleich-
zeitig hoher mechanischer Stabilität.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form können die Eingriffselemente der funktionsrelevan-
ten Komponenten als Steck‑, Schnapp‑ oder Rastel-
emente ausgebildet sein. Diese können beispielsweise
als federnde Zungen, Rastnasen oder profilierte Vor-
sprünge ausgeführt sein, die beim Einsetzen der jewei-
ligen Komponente in das Gehäuse elastisch verformt
werden und anschließend in eine korrespondierende
Geometrie einrasten. Die zugehörigen Halteelemente
des Gehäuses umfassen hierfür zumindest eine Steck‑,
Schnapp‑ oder Rastfläche, mit der die Eingriffselemente
in funktionellen Wirkkontakt bringbar sind. Die Verbin-
dung zwischen den Komponenten und dem Gehäuse
erfolgt dabei vorzugsweise durch Formschluss und kann
so ausgelegt sein, dass eine axial oder radial gerichtete
Fixierung erzielt wird.
[0014] Es ist vorteilhaft, dass die Halteelemente des
Gehäuses als Steck,‑Schnapp‑ oder Rastelemente aus-
gebildet. Diese können beispielsweise als elastisch
nachgiebige Rastnasen, Schnapphaken oder vorsprin-
gende Verriegelungsstrukturen ausgebildet sein, die
beim Einsetzen der Komponente verformt werden und
nach dem Passieren eines Haltepunktes in ihre Aus-
gangslage zurückschnappen. Die Eingriffselemente
der funktionsrelevanten Komponenten weisen in dieser
Ausgestaltung zumindest eine zugeordnete Steck‑,
Schnapp‑ oder Rastfläche auf, die mit den Halteelemen-
ten in funktionellen Wirkkontakt gebracht werden kann.
Durch die derart ausgebildete Geometrie lässt sich eine
definierte, vorzugsweise formschlüssigeFixierung erzie-
len, welche eine wiederholgenaue Positionierung sowie
eine werkzeuglose Montage und Demontage der Kom-
ponenten ermöglicht.
[0015] Es ist vorteilhafterweise vorgesehen, dass das
Halteelement als strukturierte Aufnahme in einem Geh-
äuseteil ausgebildet ist. Die strukturierte Aufnahme kann
unterschiedliche Geometrien aufweisen, die auf die Auf-
nahme eines Steck‑, Schnapp‑ oder Rastelements der
jeweiligen Komponente ausgelegt sind. Als Ausfüh-
rungsformen kommen insbesondere Rillen, Nuten,
Durchbrüche, Bohrungen, Aussparungen, Hinterschnit-
te oder Rastkammern in Betracht. Auch Kombinationen
dieser Strukturelemente sind möglich, um eine zuver-
lässige Führung, Haltewirkung oder Verrastung der Ein-
griffselemente zu gewährleisten. Durch die strukturierte
Ausbildung des Halteelements kann die jeweilige Kom-
ponente gezielt in einer definierten Lage im Gehäuse
positioniert und gegen Verdrehen oder Verschieben ge-
sichert werden.

[0016] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind die Eingriffselemente als elastisch verformba-
rer Befestigungsbereich gestaltet, insbesondere als
Rastzunge, Lasche, Steg oder federnder Vorsprung.
Diese Elemente sind integraler Bestandteil der jeweili-
gen Komponente und derart ausgestaltet, dass sie beim
Einsetzen in das zugeordnete Halteelement eines Geh-
äuseteils elastisch ausgelenkt werden. Selbstverständ-
lich kann auch vorgesehen sein, dass die Halteelemente
als elastisch verformbarer Befestigungsbereich ausge-
bildet sind. Nach Überwindung einer Rastkante oder
eines Hinterschnitts erfolgt eine zumindest teilweise
Rückstellung des Befestigungsbereichs in seine ur-
sprüngliche Lage, wodurch ein definierter Eingriff mit
dem Halteelement entsteht. Die Verwendung solcher
federelastischen Strukturen ermöglicht eine rein mecha-
nische Selbstverriegelung der Komponente imGehäuse
- ohne separate Federelemente oder zusätzliche Ver-
bindungsmittel. Die elastischeVerformbarkeit erlaubt es,
Toleranzenauszugleichen, undsorgt gleichzeitig für eine
kraftschlüssige oder formschlüssige Haltewirkung, je
nach Ausgestaltung der Rastkontur. Darüber hinaus las-
sen sichderartigeelastischeStruktureneffizient in einem
einzigen Fertigungsprozess - z. B. durch Spritzgießen,
Stanzen oder Fräsen - in das jeweilige Bauteil integrie-
ren, was die Herstellbarkeit verbessert.
[0017] In einer Ausbildung der Erfindung ist vorgese-
hen, dass die Eingriffselemente an einem Randbereich
oder an gegenüberliegenden Seiten einer funktionsrele-
vanten Komponente angeordnet sind. Insbesondere ist
vorgesehen, dass die Eingriffselemente über den Um-
fang der jeweiligen Komponenten gleichmäßig verteilt
vorliegen. Durch die Platzierung in Randzonen können
die Befestigungsstrukturen ohne Beeinträchtigung der
funktionalen Oberfläche oder der elektrischen Kontak-
tierung ausgeführt werden. Bei einer beidseitigen An-
ordnung wird eine symmetrische Fixierung ermöglicht,
die eine zentrierte und lagegesicherte Positionierung
innerhalb des Gehäuses unterstützt.
[0018] Eine gegenüberliegende Anordnung der Ein-
griffselemente eignet sich zudembesonders für Rastver-
bindungen, bei denen die Komponente durch eine linea-
re Bewegung in die strukturierten als Aufnahmen ge-
stalteten Halteelemente des Gehäuses eingeführt wer-
den. Der elastische Eingriff anmehreren Punkten verteilt
die mechanischen Haltekräfte gleichmäßig und erhöht
die Montagezuverlässigkeit. Gleichzeitig ermöglicht die-
se Konfiguration eine kontrollierte Demontage, da die
Komponente über die beidseitigen Rastpunkte gezielt
gelöst werden kann.
[0019] Es ist bevorzugt, dass das Halteelement als
strukturierte Aufnahme in einem Gehäuseteil ausgebil-
det. Die strukturierte Aufnahme kann dabei unterschied-
licheGeometrien aufweisen, insbesondere in Formeiner
Rille, Nut, eines Durchbruchs, einer Bohrung, einer Aus-
sparung, eines Hinterschnitts, einer Rastkammer oder
als Kombinationen hiervon. Diese Geometrien bilden
definierte Gegenstrukturen zu den Eingriffselementen
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der funktionsrelevanten Komponenten und dienen dem
gezielten Eingriff derselben. Die Ausgestaltung als Hin-
terschnitt oder Rastkammer erlaubt beispielsweise eine
formschlüssige Verriegelung nach dem Einsetzen. Ril-
len, Nuten oder Durchbrüche können zusätzlich eine
lineare Führung oder Abstützung der Komponente ge-
währleisten. Auch Kombinationen - etwa eine Nut mit
integrierterRastkante - sind realisierbar undermöglichen
eine besonders stabile und montagefreundliche Verbin-
dung. Die strukturierten Aufnahmen können materialef-
fizient gefertigt und produktionstechnisch leicht an unter-
schiedliche Leuchtendesigns angepasst werden. Da-
durch eignet sich die Erfindung auch für modulare oder
variantenreiche Leuchtenbaugruppen.
[0020] Es ist vorteilhaft, dass das Halteelement eine
Rastnase oder einen Schnappvorsprung aufweist, über
denderelastischverformbareBefestigungsbereicheiner
funktionsrelevanten Komponente beim Einsetzen hin-
weggeführt wird und hinter dem er sich in Eingriffsstel-
lung zurückstellt. Die Rastnase oder der Schnappvor-
sprung ist dabei konstruktiv so ausgestaltet, dass er eine
definierte Überwindungsschwelle für den Befestigungs-
bereich darstellt, wobei dieser sich während des Eins-
etzens elastisch verformt und nach dem Passieren des
Rastpunkts aufgrund seiner Rückstellkraft in eine ver-
rastete Position übergeht. Durch die Rastgeometrie wird
ein zuverlässiger Formschluss erzielt, der die Kompo-
nente lagegesichert im Gehäuse fixiert. Gleichzeitig er-
möglicht die elastische Rückstellbewegung des Befesti-
gungsbereichs eine automatische Arretierung ohne zu-
sätzliche Sicherungselemente. Ein weiterer Vorteil liegt
in der klar definierten Einbau- und Endlage, die eine
wiederholgenaue Montage und damit eine reproduzier-
bare Ausrichtung der Komponenten - insbesondere bei
optisch wirksamen Elementen - gewährleistet.
[0021] Es ist vorteilhafterweise vorgesehen, dass das
Gehäuse der Leuchte zweiteilig ausgebildet ist und aus
einem ersten und einem zweiten Gehäuseteil besteht.
Dabei weist zumindest eines der beiden Gehäuseteile
mindestens ein Halteelement auf, das dem Eingriff mit
zumindest einem Eingriffselement einer funktionsrele-
vanten Komponente dient. Die beidenGehäuseteile sind
miteinander verbindbar, insbesonderedurcheineSteck‑,
Rast‑ oder Schnappverbindung. DieseBauweise erlaubt
eine besonders kompakte undmontagefreundliche Kon-
struktion der Leuchte. Das zweiteilige Gehäusekonzept
ermöglicht es, die funktionsrelevanten Komponenten -
wie beispielsweise eine Platine, eine Linse oder einen
Tubus - zunächst in eines der Gehäuseteile einzusetzen
und anschließend durch das zweite Gehäuseteil zu ver-
schließen oder zu verriegeln. Die Verbindung der beiden
Gehäuseteile erfolgt dabei werkzeuglos, schnell und
ohne den Einsatz separater Befestigungsmittel wie
Schrauben oder Klammern. Die Gehäuseteile können
vorteilhafterweise aus einem Kunststoff bestehen und
beispielsweise durch ein Spritzgussverfahren bereitge-
stellt werden.
[0022] In einerweiteren vorteilhaftenAusgestaltung ist

eine Zugentlastung für eine elektrischeAnschlussleitung
dadurch realisiert, dass diese zwischen mindestens ei-
ner funktionsrelevanten Komponente und mindestens
einemGehäuseteil klemmendgehaltenwird.DieKlemm-
wirkung entsteht hierbei durch das konstruktive Zusam-
menspiel zweier Bauteile, beispielsweise durch das Ein-
fügen der Anschlussleitung in einen Zwischenraum, der
beim Zusammenfügen der Bauteile einen definierten
Klemmbereich bildet. Im Gegensatz zu herkömmlichen
Lösungen, bei denen separate Zugentlastungselemente
oder Schraubklemmen erforderlich sind, ist die Zugent-
lastung in dieser Ausführungsform vollständig in die
Geometrie der Leuchte integriert. Die Funktion ergibt
sich allein durch die strukturierte Ausbildung der beteilig-
ten Komponenten, ohne dass zusätzliche Bauteile oder
Montageschritte notwendig sind. Einwesentlicher Vorteil
dieser Lösung besteht in der Reduktion der Teileanzahl
und des Montageaufwands. Die Klemmwirkung ist zu-
verlässig reproduzierbar und verhindert ein Herauszie-
hen oder Bewegen der Anschlussleitung bei mechani-
scher Belastung. Gleichzeitig bleibt die Verbindung lös-
bar, was insbesondere für Wartungs‑ oder Servicezwe-
cke von Vorteil ist.
[0023] In einerweiteren vorteilhaftenAusgestaltung ist
vorgesehen, dass die Gehäuseteile und die funktions-
relevanten Komponenten derart zueinander angeordnet
sind, dass sie bei der Montage entlang einer gemein-
samen Einführrichtung nacheinander in das Gehäuse
einsetzbar sind. DieEinführrichtung kann beispielsweise
linear, axial oder schräg zur Gehäuseachse ausgerichtet
sein und ist auf die Position der strukturierten Halteele-
mente und der zugehörigen Befestigungsbereiche ab-
gestimmt. Diese Anordnung ermöglicht es, sämtliche
Komponenten der Leuchte - etwa die LED-Platine, opti-
sche Einheiten, Tubus oder Abdeckung - sequentiell in
einem definierten Ablauf in das Gehäuse einzuführen.
Die geometrische Führung durch die Halteelemente ge-
währleistet dabei eine selbstzentrierende, lagegesicher-
te Positionierung der einzelnenKomponenten.Durch die
gemeinsame Richtung der Einführbewegung wird die
Montage vereinfacht und gleichzeitig beschleunigt.
[0024] Es ist bevorzugt, dass dieGeometrie desHalte-
elements und/oder des Eingriffselements derart ausge-
staltet ist, dass eine Demontage durch manuelle Aus-
lenkung oder gezieltes Lösen der Verbindung zerstö-
rungsfrei möglich ist. Dies bedeutet, dass die funktions-
relevante Komponente aus ihrer Halteposition entfernt
werden kann, ohne dass die Geometrie dauerhaft be-
schädigt oder das Halteelement unbrauchbar wird. Die
Ausgestaltung der Verbindung kann beispielsweise so
erfolgen, dass die Rastkraft überwunden werden kann,
indem ein Eingriffselement durch Druck oder Zug leicht
ausgelenkt wird und dabei aus dem Eingriff mit dem
Halteelement geführt wird. Alternativ oder zusätzlich
kann auch das Halteelement selbst eine elastisch nach-
giebige Struktur aufweisen, die das Lösen durch Biege-
belastung oder Vorspannungsabbau erlaubt.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsform ist ein
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Aufnahmering vorgesehen, der als Bestandteil der funk-
tionsrelevanten Komponenten vorliegt und mindestens
eine weitere funktionsrelevante Komponente zumindest
abschnittsweise trägt. DerAufnahmering kann beispiels-
weise als rotationssymmetrisches oder polygonales
Bauteil ausgeführt sein und bildet eine Basisstruktur
für die mechanische Fixierung und Lagerung weiterer
Leuchtenkomponenten wie beispielsweise einer LED-
Platine, einer Lichtlenkeinheit oder eines Tubus. Die
tragende Funktion des Aufnahmerings kann sowohl
durch flächige Auflage als auch durch Haltegeometrien
wie Rastkonturen, Führungsnuten oder Aufnahmeta-
schen realisiert werden. Dabei ist der Aufnahmering vor-
teilhaft so gestaltet, dass er selbst Eingriffselemente
aufweist undmit anderenGehäuseteilen form-oderkraft-
schlüssig verbindbar ist.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form sind zusätzliche funktionsrelevante Komponenten
der Leuchte direktmiteinander verbunden, ohnedass sie
über Halteelemente des Gehäuses fixiert werden müs-
sen. Die Verbindung dieser Komponenten erfolgt dabei
durch Formschluss, Kraftschluss oder eine Kombination
beider Prinzipien. Mögliche Ausgestaltungen umfassen
beispielsweise das Aufstecken eines Bauteils auf ein
anderes, das Einlegen einer Komponente in eine zuge-
ordnete Passstruktur oder das Ineinandersetzen zweier
Elemente mit komplementären Geometrien. Auf diese
Weise können bestimmte Baugruppen, etwa eine Linse
mit einem Tubus oder eine Abdeckung mit einer opti-
schen Einheit, montagefreundlich und ohne zusätzliche
Befestigungsmittel zusammengefügt werden, wodurch
sich der Gesamtaufbau der Leuchte weiter vereinfachen
lässt.
[0027] In einer alternativen Ausführungsform ist ein
Befestigungsbügel vorgesehen, der an einer äußeren
Oberfläche des Gehäuses anbringbar ist und zur Befes-
tigung der Leuchte an einer Decken‑ oder Wandstruktur
dient. Der Befestigungsbügel kann beispielsweise als
federelastisches Element, als Drahtbügel, Blechlasche
oder als geformtes Kunststoffteil ausgebildet sein und
dient der mechanischen Anbindung der Leuchte an eine
bauseitige Haltekonstruktion. Die Anbringung des Bü-
gels an der Leuchte erfolgt bevorzugt über strukturierte
Gehäuseabschnitte, beispielsweise durch Rastaufnah-
men, Steckverbindungen oder Führungskanäle, sodass
eine werkzeuglose Montage oder Nachrüstung möglich
ist. Die Befestigung kann dabei reversibel gestaltet sein.
[0028] Ein wesentlicher Vorteil dieser Ausgestaltung
liegt in der Entkopplung der Gehäuse‑ und Installations-
funktion. Die Leuchte kann vollständig vormontiert sein
und muss zur Montage lediglich über den Befestigungs-
bügel mit der Gebäudestruktur verbunden werden. Dies
erleichtert die Installation erheblich, insbesondere bei
Deckeneinbauleuchten, Pendel‑ oder Aufbauanwen-
dungen. Darüber hinaus ermöglicht der Befestigungs-
bügel einedefinierteKrafteinleitungundbietetSpielraum
für Toleranzausgleich, z. B. bei unebenenUntergründen.
[0029] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen werden

anhandvon inderZeichnungdargestelltenAusführungs-
beispielen näher erläutert.
[0030] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
eines ersten Ausführungsbeispiels einer
Leuchte,

Figur 2 eine perspektivische Explosionsdarstellung
eines weiteren Ausführungsbeispiels einer
Leuchte,

Figur 3 eine perspektivische Draufsicht eines Auf-
nahmerings,

Figur 4 eine perspektivische Draufsicht einer LED-
Aufnahme und

Figur 5 eine perspektivische Ansicht einer Leuchte
mit einemGehäuseteil und hieran befestigten
Komponenten.

[0031] In einer bevorzugten Ausführungsform gemäß
Figur1 und Figur2 ist eine Leuchte 1 vorgesehen, die ein
mehrteiliges Gehäuse 2, 3 umfasst. Das Gehäuse 2, 3
besteht aus einem ersten Gehäuseteil 2 sowie einem
zweiten, korrespondierenden Gehäuseteil 3. Zwischen
den Gehäuseteilen 2, 3 sind mehrere funktionsrelevante
Komponentenangeordnet, daruntereinAufnahmering4,
der als untere Trägerstruktur dient, eine LED-Aufnahme
5, die eine elektronische Platine trägt, eine optische
Einheit 6 mit Linse oder Abdeckung sowie ein Tubus 7,
der lichttechnische Funktionen übernimmt und zur Auf-
nahme oder Führung weiterer Komponenten geeignet
ist. Der Aufnahmering 4 ist separat in Figur 3 und die
LED-Aufnahme 5 in Figur 4 gezeigt.
[0032] Mehrere der genannten Komponenten - insbe-
sondere der Aufnahmering 4, die LED-Aufnahme 5 und
der Tubus 7 - weisen mindestens ein Eingriffselement 8
auf, das mit einem am Gehäuse 2, 3 vorgesehenen
Halteelement 9 mechanisch in Eingriff bringbar ist. Die
Eingriffselemente 8 können beispielsweise als Rastna-
sen, Schnappvorsprünge oder federnde Laschen aus-
gebildet sein, die beim Einsetzen elastisch ausgelenkt
werden und nach Überwindung einer Rastkontur hinter
ein zugeordnetes Halteelement 9 einschnappen. Auf
diese Weise wird eine form‑ und/oder kraftschlüssige
Verbindung erzielt, durch die die jeweilige Komponente
in einer definierten Lage am Gehäuse positioniert und
fixiert wird. Sonstige Befestigungsmittel wie Schrauben,
Clips oder dergleichen sind nicht notwendig.
[0033] Einzelne funktionsrelevante Komponenten -
wie etwa die optische Einheit 6 - können alternativ direkt
mit einer anderen Komponente, beispielsweise dem Tu-
bus 7, verbunden sein. Solche Verbindungen erfolgen
vorzugsweise durch Formschluss, Kraftschluss oder ei-
ne Kombination beider Prinzipien, etwa durch Aufste-
cken, Einlegen oder Ineinandersetzen, und kommen
ohne Halteelemente am Gehäuse 2, 3 aus.
[0034] Eine elektrische Anschlussleitung (nicht darge-
stellt), diemit der auf der LED-Aufnahme5 angeordneten
Platine verbunden ist, kann zwischen dieser und dem
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ersten Gehäuseteil 2 klemmend aufgenommen sein.
Durch diese Anordnung entsteht eine funktionale Zu-
gentlastung, ohne dass ein separates Zugentlastungs-
element erforderlich wäre.
[0035] ZurBefestigungderLeuchte1aneinerDecken‑
oder Wandstruktur ist ein Befestigungsbügel10 vorge-
sehen, der an einer äußeren Fläche des Gehäuses 2, 3
angebracht ist. Der Befestigungsbügel 10 ist federelas-
tisch ausgebildet und ermöglicht eine einfache, werk-
zeuglose Montage am Einsatzort.
[0036] Wie gut in Figur 5 zu erkennen ist, kann die
Montage der Leuchte 1 vorzugsweise entlang einer ge-
meinsamen Einführrichtung erfolgen, die im gezeigten
Ausführungsbeispiel axial ausgerichtet ist. Die Kompo-
nenten können dabei nacheinander in definierter Rei-
henfolge eingesetzt werden, wodurch eine prozesssi-
chere undwerkzeugloseMontage realisiert wird, die sich
auch für automatisierte Fertigungsverfahren eignet.
Hierbei trägt der Aufnahmering 4 den Tubus 7 und die
optische Einheit 6 in Gestalt einer Linse. Der Aufnahme-
ring 4 ist mit entsprechenden Eingriffselementen 8 an
einem Gehäuseteil 2 reversibel befestigt. Die optische
Einheit 6 ist auf den Tubus 7 aufgesetzt und kann um-
laufende Eingriffselemente 8 umfassen, die mit Halte-
elementen9amGehäuseteil 2, 3 inEingriff bringbar sind.
Der Tubus 7 kann formschlüssig auf dem Aufnahmering
4 gehalten werden.
[0037] Die Leuchte 1 ist insgesamt so aufgebaut, dass
ihre funktionsrelevantenKomponenten ohne zusätzliche
Befestigungsmittel wie Schrauben oder Klammern mon-
tierbar und demontierbar sind. Die mechanische Fixie-
rung erfolgt ausschließlich über das Zusammenspiel von
Eingriffselementen 8 und Halteelementen 9 sowie durch
direkt wirkende Verbindungsmechanismen zwischen
einzelnen Komponenten. Dies ermöglicht eine beson-
ders kompakte, wartungsfreundliche und kosteneffizien-
te Bauweise mit hohem Integrationsgrad.

Bezugszeichenliste

[0038]

1. Leuchte
2. Erstes Gehäuseteil
3. Zweites Gehäuseteil
4. Aufnahmering
5. LED-Aufnahme
6. Optische Einheit
7. Tubus
8. Eingriffselement
9. Halteelement im Gehäuse
10. Befestigungsbügel

Patentansprüche

1. Leuchte (1), umfassend ein mehrteiliges Gehäuse
(2, 3) sowiemehrere funktionsrelevante Komponen-
ten (4, 5, 6, 7), wobei mehrere der funktionsrelevan-

ten Komponenten (4, 5, 6, 7) Eingriffselemente (8)
aufweisen, die mit korrespondierenden Halteele-
menten (9) des Gehäuses (2, 3) mechanisch ver-
bindbar sind und dabei durch einen mechanischen
Eingriff in einer definierten Position fixierbar sind.

2. Leuchte (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die funktionsrelevanten Komponen-
ten (4, 5, 6, 7) zumindest eine elektronische Platine,
eine optische Einheit (6) mit Linse oder Abdeckung
und einen Tubus (7) umfassen.

3. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Eingriffselemente (8) und Halteelemente (9) als
formschlüssige Verbindung ausgebildet sind.

4. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Eingriffselemente (8) und/oder die Halteelemente
(9) als Steck‑, Schnapp‑ oder Rastelemente ausge-
bildet sind und jeweils zumindest eine Steck‑,
Schnapp‑ oder Rastfläche umfassen, die mit einem
korrespondierenden Element auf der Gegenseite in
mechanischen Wirkkontakt bringbar ist.

5. Leuchte (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Halteelement (9) als strukturier-
teAufnahme in einemGehäuseteil (2, 3) ausgebildet
ist, insbesondere als Rille, Nut, Durchbruch, Boh-
rung, Aussparung, Hinterschnitt, Rastkammer oder
als Kombinationen hiervon.

6. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Eingriffselemente (8) als elastisch verformbarer Be-
festigungsbereich ausgebildet sind.

7. Leuchte (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Halteelement (9) eineRastnase
oder einen Schnappvorsprung aufweist, über den
der elastisch verformbare Befestigungsbereich (8)
beim Einsetzen hinweggeführt wird und hinter dem
er in Eingriffsstellung zurückschnappt.

8. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Eingriffselemente (8) über den Umfang der jeweili-
gen Komponenten gleichmäßig verteilt vorliegen.

9. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gehäuse (2, 3) zweiteilig ausgebildet ist und aus
einem ersten und einem zweiten Gehäuseteil (2,
3) besteht, wobei zumindest eines der Gehäuseteile
(2, 3) Halteelemente (9) aufweist und beide Geh-
äuseteile (2, 3) miteinander verbindbar sind, insbe-
sondere durch Steck‑, Rast‑ oder Schnappverbin-
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dung.

10. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Zugentlastung für eine elektrische Anschlussleitung
durch eine Klemmwirkung zwischen mindestens ei-
ner funktionsrelevanten Komponente (4, 5, 6, 7) und
mindestenseinemGehäuseteil (2, 3) ausgebildet ist.

11. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Gehäuseteile (2, 3) und funktionsrelevanten Kom-
ponenten (4, 5, 6, 7) derart zueinander angeordnet
sind, dasssie bei derMontageentlangeiner gemein-
samen Einführrichtung nacheinander einsetzbar
sind.

12. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Aufnahmering (4) als Bestandteil der funktionsrele-
vanten Komponenten vorliegt, der zumindest eine
der weiteren funktionsrelevanten Komponenten (5,
6, 7) zumindest abschnittsweise trägt.

13. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dassweite-
re funktionsrelevanteKomponenten (4, 5, 6, 7) durch
Formschluss, Kraftschluss oder Kombinationen hie-
raus direkt miteinander verbunden sind, insbeson-
dere durch Aufstecken, Einlegen oder Ineinander-
setzen.

14. Leuchte (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Befestigungsbügel (10) vorgesehen ist, der an einer
äußerenOberflächedesGehäuses (2, 3) anbringbar
ist und zur Befestigung der Leuchte (1) an einer
Decken- oder Wandstruktur vorgesehen ist.
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